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Liebe Leserinnen und Leser,  
 
die Corona Pandemie beeinträchtigt nach wie vor 
unser aller Leben und viele Aktivitäten sind einge-
schränkt oder mussten sogar eingestellt werden.  
 
Man könnte also meinen, dass es nicht allzu viel zu 
berichten gibt in unserer achten Ausgabe. Das Ge-
genteil ist der Fall. Es ist sogar eine Menge passiert 
und unser Stadtteil ist dabei, sich zu verändern. 
Kommunalwahl, Seniorenratswahl, Neukonstituie-
rung des Bezirksausschusses, Bauprojekte und Um-
gestaltungen werden ihre Spuren hinterlassen. Die 
Rheinstraße zwischen Mariaweiler und Birkesdorf 
wurde bereits saniert und wird ihr Gesicht komplett 
verändern.  
 
Wir sind für Sie in Mariaweiler unterwegs gewesen 
und in dieser Ausgabe finden Sie eine Vielzahl von 
Fotos, die das überzeugend dokumentieren.  
 
Weiterhin berichten wir über viele sehr schöne Akti-
onen, die von engagierten Personen mit Leben er-
füllt wurden. Und so ist auch unsere achte Ausgabe 
erneut eine kleine Hommage an unser Mariaweiler.  
 
Ein Zeichen der Hoffnung dafür, dass es im zweiten 
Halbjahr wieder aufwärts geht und nicht nur wir 
optimistisch in die Zukunft schauen, finden Sie in 
dem Terminplan der IGDO für das zweite Halbjahr 
und dem Ferienprogramm der BIM auf den Seiten 
13 und 18 dieser Ausgabe.      
 
Viel Spaß beim Lesen und bleiben Sie gesund und 
optimistisch.  
 
Ihre Redaktion  
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Dies und das ...  

Seniorenrat:  

Franz Josef Wallraff  
wiedergewählt  

Mit großer Mehrheit wurde Franz Josef Wallraff als 
Vertreter von Mariaweiler im 
Seniorenrat der Stadt Düren 
wiedergewählt und kümmert 
sich  weitere 5 Jahre um die 
Interessen der älteren Mitbür-
gerinnen und  Mitbürger in 
unserem Stadtteil.  
Auch die Aktivitäten des Seni-
or en r at es wu r den  du r ch 
Corona ausgebremst. Franz 
Josef Wallraff ist deshalb ger-
ne bereit, auch individuell als 
Ansprechpartner zur Verfü-
gung zu stehen.  
Hier sind seine Kontaktdaten:  
Internet Seniorenrat D¿ren 
https://unser-quartier.de/seniorenratdueren/ 
Telefon Seniorenrat Düren Büro Rathaus  
02421 25 2055  
eMail Seniorenrat Düren  
seniorenrat@stadt-dueren.info 
Franz Josef Wallraff 
Telefon Mobil:  0175 4463 580 
 

Trotz Aufräumaktion  
Gesehen auf dem Parkplatz 
am Friedhof - man fragt 
sich, was uns der edle Spen-
der dieser Kaffeemaschine 
wohl sagen will! Wollte er 
vielleicht dafür sorgen, 
dass man auf dem Park-
platz in Ruhe einen Kaffee 
genießen kann? Leider alles andere als ein Parade-
beispiel für umweltgerechtes Verhalten (siehe hier-
zu auch Seite 8).   

Leserbrief:  

Frau Hundthausen aus Echtz schreibt zum Senio-
reneinkaufsfahrdienst der Bewohnerinitiative Ma-
riaweiler e.V.:   
Ein ganz herzliches Dankeschön den ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern vom Einkaufsfahr-
dienst Mariaweiler!!!  
Besonders bedanken möchte ich mich bei der Ein-
käuferin und Fahrerin Frau Nazdraic und bei Frau 
Klotz an der Telefonzentrale. Sie nimmt nicht nur 
meine Bestellung auf, sondern ist mir auch 
ăSeelsorgerinò. Wir haben immer ein nettes, aufbau-
endes Gesprªch ¿ber ăGott und die Weltò. 
Vielen Dank für die Unterstützung von Seniorinnen 
und Senioren in dieser schweren Zeit!  
Alles Gute, bleiben sie alle gesund!  
Ihre dankbare Irmgard Hundthausen aus Echtz  

Bild der  Unterstützer*innen vom September 2020  

 

Mehr als 10 Jahre Einkaufsfahrdienst:  
 

Einstellung wegen  
Corona vertagt!  

 
Mit Corona hatte sich kurz nach dem 10 -jährigen 
Bestehen des Senioreneinkaufsfahrdienst doch noch 
einmal alles geändert. Der damals von der 
ăBewohnerinitiative Mariaweilerò gegr¿ndete Service 
sollte eigentlich im letzten Jahr eingestellt werden. 
Vor dem Hintergrund der Pandemie bat aber eine 
Gruppe älterer und gesundheitlich eingeschränkter 
Menschen um eine Belieferung mit Dingen des tägli-
chen Bedarfes und vor allem mit Lebensmitteln.  
Ursprünglich gegründet worden war der Einkaufs-
service zunächst für Mariaweiler. Weil sich bei Bera-
tungen im Bezirksausschuss Mariaweiler herausge-
stellt hatte, dass es auch in Echtz eine Nachfrage  
gab, fand alsbald eine Ausweitung auch auf diesen 
Stadtteil statt. Seit dieser Zeit wurde das Projekt 
mitgetragen von der kath. Frauengemeinschaft St. 
Michael Echtz, den zuständigen  Seniorenratsmit-
gliedern (Udo Lettmayer und Franz -Josef Wallraff) 
sowie dem Bezirksausschuss Mariaweiler.  
Margot Zahn - Vors. des Vereins - wies kürzlich 
noch einmal darauf hin, dass das Angebot auch des-
halb über all die Jahre möglich war, weil es immer 
wieder finanzielle und logistische Unterstützung 
vor allem seitens der Stadt Düren, dem Lions -Club 
Marcodurum, zahlreichen Einzelspendern (wie Ede-
ka Mülln) sowie der evangelischen Gemeinde zu Dü-
ren gegeben hatte.  
Im Jahreswechsel 2019 -2020 hatte sich nun aber 
herausgestellt, dass der Bedarf für den Senioren-
fahrdienst zunehmend gesunken war. Der relativ 
feste Kreis der Nutzerinnen und Nutzer war aus Al-
ters - und Gesundheitsgründen zunehmend kleiner 
geworden.  
Dennoch wird das Angebot - wie berichtet - nun als 
Lieferservice zumindest auch noch in den nächsten 
Wochen fortgeführt. Ob es dann nach einer Ent-
spannung der aktuellen Lage weitergeht, wird man 
sehen.     
Sollte Sie Interesse an einer Belieferung haben, kön-
nen Sie sich gerne an die Vorsitzende der  
Bewohnerinitiative Mariaweiler wenden:  
Margot Zahn  
Tel.: 02421/82486. (ab)  
   

mailto:seniorenrat@stadt-dueren.info
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Bezirksausschuss  
Mariaweiler  
neu konstituiert  

 
Mit seiner Sitzung am 11.05.21 wurde in der Folge 
der Kommunalwahl 2020 nun auch der Bezirksaus-
schuss Mariaweiler neu konstituiert. In der aktuel-
len Neubesetzung des Ausschusses wird das Wahl-
ergebnis vom Herbst vorigen Jahres abgebildet. Die 
Sitzung fand vor dem Hintergrund der Corona -
Pandemie öffentlich im Theatersaal des Hauses der 
Stadt statt.    
 
Da Andreas Isecke und die SPD bei der Kommunal-
wahl  die absolute Mehrheit der Stimmen erzielen 
konnten, ist die SPD im neu gebildeten  Ausschuss, 
mit 10 Mitgliedern, die am stärksten vertretene Par-
tei.  
Namentlich sind Mitglieder des neuen Bezirksaus-
schuss für die:  
¶ CDU:  Ingo Weber (MdR), Marco Huppertz 

 (sachk.  Bürger), Norbert Lindner (sachk. 
 Bürger)  
¶  SPD:  Andreas Isecke (MdR), Roman Schain 

 (sachk. Bürger), Andreas Schneider (sachk. 
 Bürger), Heinrich Heidbüchel (sachk.  
 Bürger), Brigitte  Heidbüchel (sachk. 
 Bürgerin), Karin Servas (sachk. Bürgerin), 
 Thekla Borgmann (sachk. Bürgerin), 
 Christoph Borgmann (sachk. Bürger), Jörg 
 Specht  (sachk. Bürger), André Michels 
 (sachk. Bürger)  
¶ Grüne:  Gaby Saus (MdR) 

¶ AfD:  Brigitta Grobusch (sachk. Bürgerin)  

¶ Bunte:  Edmund Gorges (sachk. Bürger)  

¶ FDP: Katharina Eckstein (sachk. Bürgerin)  
 
Seitens des Seniorenrates der Stadt Düren wurde 
Franz Josef Wallraff - der in Mariaweiler gewählte 
Seniorenvertreter - erneut als ordentliches Mitglied 
für den Bezirksausschuss bestimmt. Herr Wallraff 
nimmt an den Sitzungen in beratender Funktion 
teil. Zudem wurde auch Frau Ulrike Schumacher als 
Protokollführerin des Bezirksausschusses bestätigt.  
 
Anlässlich der ersten Sitzung begrüßte Bürgermeis-
ter Frank Peter Ullrich die neuen und bisherigen 
Ausschussmitglieder und vereidigte sie in ihrem 
Amt.  
 
Im Anschluss kam es in der Folge zur Wahl des Vor-
sitzenden. Andreas Isecke wurde als bisheriger Vor-
sitzender einstimmig in seinem Amt bestätigt. Zum   
Stellvertreter wurde Ingo Weber (CDU) gewählt.    
 
Für den weiteren Sitzungsverlauf standen unter an-
derem folgende Punkte auf der Tagesordnung:  
 
¶ Möglichkeiten der Herstellung von Barriere-

freiheit in städtischen Seniorentagesstätten  
¶ Blühstreifen im Dürener Stadtgebiet durch  
 das Projekt "Insektenoasen in der Börde -

 landschaft" der Biostation Düren  
¶ Sachstand zum Rad -Vorrang -Routen -Konzept 

der Stadt Düren  
¶ Antrag auf Sanierung des Zugangsweges 

zum Schmittpark in Düren -Mariaweiler  
Zu dem Tagesordnungspunkt lag ein entspre-
chender Antrag der Bewohnerinitiative Maria-
weiler e.V. und eine Mitteilungsvorlage  der 
Verwaltung vor, die darauf verwies, dass der 
Sachverhalt aktuell vom Liegenschaftsamt ge-
prüft wird und eine Entscheidung erst danach 
ansteht.  

¶ Kindertagesbetreuung im Stadtgebiet Düren 
im Kindergartenjahr 2021/2022; Kinderta-
geseinrichtungen und Kindertagespflege  
Bestandteil einer umfangreichen Vorlage zu 
diesem Tagesordnungspunkt war unter ande-
rem ein Auftrag an die Stadtverwaltung, Mög-
lichkeiten für den Ausbau der Kita St. Mariä -
Himmelfahrt abzustimmen und eine entspre-
chende Beschlussvorlage anzufertigen.  

¶ Bebauungspläne nach dem BauG  

¶ Flächennutzungsplan der Stadt Düren; Be-
richt aus den Bezirksausschüssen / frühzei-
tige Beteiligung  

¶ Auswahl der Standorte für öffentliche Lad-
einfrastruktur im Rahmen des Förderprojek-
tes eMIND  
Für Mariaweiler ist hier der Standort An Gut 
Nazareth 10 im Gespräch.    

¶ Straßen - und Wegekonzept der Stadt Düren 
2021 -2025  
Hier steht u.a. für Mariaweiler in Rede in den 
Jahren 2021 -2025 ein Teilstück der Fahrbahn-
decke in der Olefstraße  (Rheinstr. bis Olefstr. 
66) voraussichtlich ohne Kostenbeteiligung 
der Anwohner*innen zu erneuern.  

 
Da es sich bei diesen Tagesordnungspunkten aber 
um Mitteilungsvorlagen handelte oder Beschlussvor-
lagen, die nur nachrichtlich an den BZA gegangen 
waren, wurden die Punkte vom Ausschuss lediglich 
zur Kenntnis genommen.    
 
Nähere Details zur Tagesordnung der Ausschusssit-
zung, die zugrunde liegenden Anträge, Anlagen so-
wie die Mitteilungs - bzw. Beschlussvorlagen finden 
sie im Internet auf der Homepage der Stadt Düren 
unter folgendem Link:.  
 

https://sessionnet.krz.de/dueren/bi/info.asp  
(ab) 
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Wir gratulieren!  
 

Stadtrat wählt  

Andreas Isecke  
zum  

zweiten stellvertretenden Bürgermeister  
der Stadt Düren!  

Trotz seines noch relativ jungen Alters engagiert 
er sich bereits seit vielen Jahren für Mariaweiler 
und ist überall dort anzutreffen, wo Bürgerinnen 
und Bürger zusammen kommen. Und das unab-
hängig davon, ob sie nun gesellig zusammen kom-
men, sich bei Veranstaltungen im Rahmen der 
Brauchtumspflege begegnen oder aber weil sie sich 
für Verbesserungen in ihrem Ort einsetzen wollen.  
 
Ende letzten Jahres erfuhr Andreas Isecke (MdR) 
nun als Mitglied des Rates eine bedeutende Würdi-
gung für seine engagierte politische Tätigkeit und 
übernahm eine weitere wichtige kommunalpoliti-
sche Aufgabe: Der Dürener Stadtrat wählte ihn ne-
ben Rolf Peter Hohn (1. Stellvertreter, CDU)   und 
Georg Schmitz (3. Stellvertreter, Grüne) zum zwei-
ten stellvertretenden Bürgermeister der Stadt Dü-
ren.  
 
Dass ăIsiò - wie er gerne genannt wird - bei der 
letzten Kommunalwahl 56,73 % in seinem Wahlbe-
zirk und in Mariaweiler selbst sogar 65 % der Stim-
men holte, war schon eine besondere Auszeich-
nung für seine langjährige Arbeit und ein Ergebnis 
seines engagiert und offensichtlich überzeugend 
geführten Wahlkampfes.  
 
Ein besonderer Erfolg für ihn persönlich auch des-
halb, weil kein anderer SPD -Kandidat in Düren ein 
ähnlich gutes Ergebnis erzielen konnte.  
  
Auf städtischer Ebene engagiert sich Andreas  
Isecke neben seinem neuen Amt zudem in mehre-
ren Gremien und Ausschüssen. So z.B. im   

¶ Rechnungs -Prüfungs -Ausschuss  

¶ Dürener Service Betrieb  

¶ Bezirksausschuss Mariaweiler  

¶ Bezirksausschuss Gürzenich  

¶ Aufsichtsrat der WIN. DN  
 

Weiteres Engagement und weitere Aufgaben in der 
Stadt und darüber hinaus - wie z.B. im Partner-
schafts -Komitee Düren -Valenciennes - kommen 
hinzu.   
 
Für seine neue Aufgabe als 
einer der Stellvertreter des 
Bürgermeisters ist Andreas 
Isecke alles Gute zu wün-
schen, trägt er doch mit 
dazu bei, die Stadt Düren 
und den Stadtrat sowohl 
stadtintern als auch nach 
außen zu repräsentieren 
und Bürgermeister Frank 
Peter Ullrich bei seinen 
zahlreichen Aufgaben und  
öffentlichen Terminen zu 
entlasten.    
 
Die Redaktion wünscht 
ăIsiò  viel Erfolg in seinem 
neuen Aufgabenfeld  und hofft im Interesse von 
Mariaweiler, dass ihm noch ausreichend Zeit bleibt,   
für ein weiterhin offenes Ohr für die Mariaweiler 
Bevölkerung und sein Engagement in seinem Wahl-
bezirk!!! (ab)     

Hoffnungs-
voller  

Abend -
himmel  

über  
Mariaweiler  

 

Bild wurde uns von der 
Leserin Doris Dellner zur 
Verfügung gestellt!  
 

Vielen Dank!  
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Im April wurde mit der überfälligen Instandsetzung 
der maroden Fahrbahndecke der Rheinstraße zwi-
schen Mariaweiler und Birkesdorf begonnen. Dazu 
wurde ab Moselstraße/Kupfermühle die gesamte 
Straße bis hinter die Rurbrücke gesperrt. Mittlerwei-
le ist die Fahrbahndecke erneuert und die Sperrung 
aufgehoben. Es folgen noch die angekündigten Fahr-
bahnverengungen und eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf 30 km/  

 
Im Sinne einer vollständigen Berichterstattung 
möchten wir hierzu einige Bemerkungen festhalten.  
 
1. Die Beschilderung dazu, dass eine derart stark 
befahrene Straße, wie die Rheinstraße, ab einem be-
stimmten Punkt voll gesperrt ist, ließ sehr zu wün-
schen übrig .  
 
Das Schild an der Tankstelle stand so weit weg von 
der Straße, dass es im Vorbeifahren gar nicht als 
maßgeblich empfunden wurde. Das Schild auf der 
Krokusstraße war ebenfalls im Vorbeifahren kaum 
zu erkennen, weil es hinter dem großen Hinweis-
schild versteckt war.  

Andere erkennbare Schilder gab es keine, was dazu 
führte, dass hunderte Autos weiterhin in die ge-
sperrte Rheinstraße hineinfuhren und ab Mitte der 
Straße mit einem Sackgassenschild konfrontiert 
wurden und 100 Meter weiter mit der Vollsperrung.  
 
2. Es ergaben sich bizarre, verstörende und auch 
lebensgefährliche Situationen.  
Uns wurde berichtet, dass offensichtlich einige Au-

tofahrer ausprobieren wollten, ob es mit der Sper-
rung auch wirklich ernst gemeint war. Sie stellten 
die Schilder zur Vollsperrung einfach beiseite und 
fuhren ganz ăpraktisch veranlagtò einfach mal so 
weiter, obwohl zusätzlich zur Vollsperrung noch ein 
blaues Verkehrsschild darauf hinwies, dass man ab 
hier nur noch rechts oder links abbiegen durfte.  
 
Leider gab es auch Situationen, in denen die direk-
ten Anlieger hinter der Sperrung die Schilder zur 
Seite schoben ð was ihnen gestattet war ð und hin-
ausfuhren. Ankommende Autos betrachteten das 
dann wiederum als Einladung, durchzufahren.  
 
Die meisten Fahrzeuge wendeten aber ab der Voll-
sperrung oder fuhren über die Kupfermühle zurück. 
Diejenigen, die gewendet hatten, waren oft derart 
entrüstet, dass sie mit quietschenden Reifen und 
natürlich mit Vollgas - wie denn sonst - zurückfuh-
ren. Wohlgemerkt, in einer Tempo 30 Straße. Da 
konnte man sich nur an den Kopf fassen.  
 
3. Richtig gefährlich wurde es, wenn LKW über 7,5 
Tonnen oder Sattelschlepper (!!!), die die Rheinstra-
ße ohnehin nur als Anlieger befahren dürfen, auf-
tauchten. Nicht immer konnten sie über die Kupfer-
mühle zurückfahren, sondern mussten in Ermange-
lung einer Wendemöglichkeit die gesamte Straße 
rückwärts rangieren, um schließlich unter Blockie-

 

Umgestaltung und Instandsetzung  
 
 
 

der Rheinstraße  
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rung der Straße an der Feuerwehr zu wenden.  
Auch ortsfremde Busfahrer übersahen offensicht-
lich nicht selten die Hinweisschilder zur Sperrung 
und durften dann ebenfalls die gesamte Straße wie-
der  rückwärts hinausfahren, um an der Feuerwehr 
zu wenden.  

Ähnliches galt auch für große Entsorgungsfahrzeu-
ge, die ohnehin häufig illegalerweise die Rheinstra-
ße befahren. Unabhängig von der Vollsperrung  
muss es hier grundsätzlich nicht nur um die Einhal-
tung von straßenverkehrsrechtlichen Vorschriften, 
sondern vor allem um die Vermeidung von Gefah-
ren für  Schüler und Anwohner gehen.   

Zum Teil lebensgefährliche Situationen entstanden, 
weil die Fahrer der Sattelschlepper nicht immer er-
kannt hatten, dass hinter ihnen erneut Fahrzeuge in 
die Rheinstraße eingefahren waren, die den rück-
wärtsfahrenden Kolossen nur noch über die Bürger-
steige ausweichen konnten, um eine Kollision zu 
verhindern.  

 

Andere PKW -Fahrer nahmen das zum Anlass, erst 
gar nicht zu warten, sondern die rückwärtsfahren-
den Sattelschlepper gleich rechts auf dem Gehsteig 
zu überholen. Das hier nichts Schlimmes geschehen 
ist, ist wohl nur dem der Rheinstraße zugeteilten 
Schutzengel zu verdanken.  
 
Die gezeigten Fotos sind zufällige Momentaufnah-
men von Situationen, f¿r die niemand ăauf der Lau-
erò war. Leider gab es wªhrend der Sperrung der 
Rheinstraße eine große Vielzahl vergleichbarer Situ-
at ionen. 
 
Fazit: Die Instandsetzung der Rheinstraße ein-
schließlich Fahrbahnverengung und Tempo 30 Limit 
ist eine sehr gute Maßnahme. Es bleibt abzuwarten, 
wie sie sich auf den illegalen LKW Verkehr auswirkt. 
Ansonsten sind Kontrollmaßnahmen unausweich-
lich. Das zeigt sich schon daran, dass seitdem die 
Geschwindigkeitsmesstafel in Reparatur ist, auf der 

Rheinstraße wieder gerast wird, wie eh und je.  
Und wir dürfen alle nicht vergessen: der gesamte 
illegale Last - und Schwerlastverkehr läuft über die-
sen kleinen Brückenengpass über den Mühlenteich. 
Hier ist man als Fußgänger nach wie vor gut beraten 
soweit wie mºglich zur Seite zu ăgehenò, wenn ein 
LKW oder ein großer Bus daherkommt. (kh)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


